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‚Rieh, Schimmel zieh” 
(Nus der Gefhidte der alten Leinfiffahrt). 

‘ DBon 5. Dieg in Bonn. ; 
. Anno dezumal war Brühl nodk nicht daurd; eine breite 
Landfirake ımit bem Nhecin verbunden. Ein Meg führte 
über Berzdorf und weiterlin über die Gemarkungsgrenze 
vorn Godorf und Weifeling zum „Godborfer Geriät.“ Hier, 
auf Iurfölniigen: Gebiet, wurden die Erzeugnijje des In- 
Tandes in die Schiffe verladen, Und dann gings mit tarkfen 
Pferden, unter[lügt durd Segel oder Nuder, zu Berg 
pber z3u Tal. Zieh”, Schimmel zieh! Bon der alten Sdyifj» 

. fahrt gwijden Bonn und Köht wollen die folgenden HZet- 
fn erzählen. ; 

“1. Ailgemeines. 
. * Geit dem Mittelalter murben „„Oberländer‘“ und „Nie- 
derländer“  durch. Bferdezug, Scqel und . Nırder fortbewegt. 
Während man- bei der Bergfahrt Fajt durdaveg Pferde, 
benußte, Beqnügte man fid bei der Talfahrt meilf mit. 

‚ Ruder und Segel, Die Leinpferbe waren durch eine „Schlee= 
feling“ (Schleifleine) mi dem Schiff verbunden, Unner- 
broffen zogen fie ibre Lajt über den „Lingenatt.“ Sie 
‚wurden von den „NMbinghalfen“, Beböhlhneer beram Rhein 

. liegertean Dürffer gelalt. üßinhnadl wa mmrgae&umz: 
bigfeit bar Scijfe [ehr gering. Bon Rotterdam bis Köln 
gebraucdhten 3. B. die vor 20—30 Gäulen gezogenen Bord- 
Iheffe im qünitigjten Falle 14 Tage; aber jelbk 6 Wodjen 

- galten nody als rafde Kahrt. Fradtgüter benötigten re-‘ 
eimähg 2—3 Monate vom Seehafen bis zu ihrer Ab- 

teferung in Röln. So viel im allgemeinen. Biel genauer 
‚und anifieulider wirb das Bild der alten Schiffahrt, 
wenn wir diefe in ihren einzelnen Jügen auf der Sirede 
awifden Bonn und Aöln beiradten: 

2. QZeinpfad. 
Yın 2Mfer vorbei [Alängelt fid der Leinpfad, Bier 

„Singepatt“ genannt. Bonr Andernadı bis Honnepel ge- 
Hüörte er dem Kurfürkken von Köln. Des Weges Unter. 
%ifl'fiflfi'fi mar 3lr Sadjie bes Giaates, tuurbe aDer Doft 
MEIieRS ben anliagehden Srundherren aufgebürbet, Das 
„Stedjen‘“ oder Anpflanzgen von Weiden zwilden Lein- 
pfad und Mbein war verbofen, weil burdı HohHe Weiden die 
Schiffahrt aufgehalten wurde, So gebot 3, B. bas Kio- 
iter Sion als Grunbdbbert von ©berweffeling am 2, Fes 
Eruar 1542 ben Bächtern feiner Weiden dafelbit, Jie Toll- 
tem nicht Hedjen in den „Myn wollid den Tifnpabt bebnn- 
berte, bamit nidt baburd) bem Mojter Sdrbden erwadhe, 

.. Zudem ‚mar der Pfad nadı jedem Sodiwaller inftand zu 
; Jeken, So befahl.im Yahre 1764 der Oberfellner (Ment- *. meifter) des Amfer Bonn, auf eine Befdwerde der Bomer 

M 

— Eeplember__Düiober 1926 [ 7, Zadrgang 
Shiffer Hin 1. a. dem Klojter Sion, die Löder im Pfade - 
bhei AWeficling ausfüllen zu Taffen. Nody int Yahre 1820 
mußfen die Bäume, welde von Oberweljeling bis Gra 
Sheindorf dent Üfer zu nahe Manden, abgehauen werben, 
An bden Einbruchfiellen bes NRheins — oberhalb und ın- 
tenbflalb Weffelings — war der” Leinpfadb am jtärkften 
ber Zerftörung ausgejeßi.‘ So oft ber alte Leinpfab wWeg- 
gefvült wurde, mukten die Beliher der anliegenden Grund- 
jtüde ür Land zur Anlage eines neuen zur Berfügung 

‘ Yecilen. Erft buzdy Anlage Narker Mrerbefeltigungen wurde 
bas Randeinwärtswandern des Leinpfades verhütet, —— 

Megeanfeiner günjtigen Lage zwijden Köln und Bonır 
war Weijeling feit, altersher ein widztiger Punkt der Lein- 

. Föffahrt. Denn Hier wecfelten viele (alle?) Seiffe, bie 
' von S$töly z3u erg fuhren, ihHre Pferde. So erflärt [ich 
audi die volfstümlide aber Taljde Erfärung des Oriss 
namens Wefleling aus „Wechjel de Ling“! Die BPferbe, . 
die man Hier vorjpannte, murden von Dden Hiefigen Ryein- 
"Halfen gefteIt und weiter rheinaufwärts gefrieben. Die 
erjfe Nadricht Giterüber, Iautet: 1473 31. DMiarz. Johanıt 
von Latr, ein Kölner, He einem Schiffer die Pferde ‚bis ” 
MWejfeling, „as dat under fhifflunden gewoenlidhen is.. 
ür das Stellen der Pferde erhielten die Haljen einen - 
Hohen Lohn. Die Pferbeheuer' Betrug &. B. in der zweiten - 
Hälfte bdes 15. Yahrhunderis 1 Mark pro Tag und vro‘ . 
Tier. Yır 18. Sahrhundert helief i bie Heuer für:das 
Pferb bes‘ Maritjdhiffes von Köln bis Bonn auf 2 Taler, 
17486 auf 3 Talcr. Bei hHohent Haferpreis und zur Zeit 
der Saupffeldarbeiten murben e natürlidk erföht. Zubent 
ftand dem Halfen für fidj und feine Tiere freie Verpfle= . 
gng Surdj den Schiffer zu. Dah diefes Mecdht von den 
„MRhinghalfen“ weidlidh ausgemugt wurde, Fanır nidht wun: 
bernehmen; benn He waren ein weiter= und Irinffeltes 
Bölflein. Medht anldhaulidh beridhtet barüber ein Artikel 
bder Aölnijhen Bolkszeitung vom 4. 10. 1923, „Näbkerte jidj 
ein Scleppzug cinent 2irtshaus, dann zeigie bie Un- 
zahl Jauter Peitfdendläge an, wieviel Krüge mit Wein 
der Mirt bereititellen Jollte. Mar das Hatıs Teine Halte- 
jecHe mit in der Mancr befeftigten Eijenringen zum Feit- 
binden ber Pferde, dann tfranfen bie KAnedte (Haljen) 

. ben MWein inı Weitergehen, den Krug in der einen, das 
offene Mejler zum Kappen bder Taue im Falle der Nof 
in ber anberen Hand, Mor den Wirtshaufern Handen hHöl- 
zerne Rrippen für den Hafer der Pferbe, der vielfadi zur 
SHebung der Leijfiungsfähigfeit mit Wein (!) übergoffen 
murde,“ — Audy im olten Weffeling Tag Hark am Rhein-. 
ufer eine Wirtfhaft „AZum Tegten Stüber“ genannt, Die 
Diel yon Nheinhalfen befucht murde. Db jHie hier ihren legten 
Stüber in das ebie Mal umgelekt Daben? — m Yahte
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1840 gab’s in Mefjeling 8 NMbhinghalfen, 1959 Teinen 
mehr. (Der Grundb diefer Wenderung wird zu Ende des 

' Artels angegeben). Die „Krone“ aller NRbinghalfen war 
„Mättele Rut“, mit feinent ridtigen Namen Chrijtian VBeh- 

— Ten genannt. Bon -ın gehen nodı heute mandjerlcei Ge- 
dten . um, von denen Dier zwei folgen nmtüögen: Maättele 
Kut Tonnte i belaglidh in Sande des Mheinbergs, Kommt 
ein. wohlhabenber Bauersmann mübegearbeitet - vom Yelde 
zurügd und jagt 3u füüm: „Du Fannık et ubhaalel® — 
„Hätts due en dinge Yugend mie jefpant, dann Fönnk dDue 
et or nelkale,‘ mar Maätieles Entgeamnung. — Müäftele 
fommt in eine Mirtfkaft anf. dem Rheinberg. “Sannk dıle 
mir jett brefhe,‘“ fragte ihn der Wirk, „Woröm net‘“, meinte 
Rut. Der Mirt gibt ihını ein Glas Bier. Dann gehen beibe 
aur Scheune. Der Wirt Hettert Binauf und wirft eine Garbe 
nady der andern Hinunter.“ Nut „Iegt an.“ Der Wirt 
wirft immer weiter. Als er [Aliehlidi Beruntertommt, fragt 

‘ {it Mut: „Wo ’ hHäy due dann Ninge Flägel? „ Hannn , 
feen ‚Bid mettzedonn‘“, jagte der Wirt. Da ftellt Mut [einen 
Alegel. gerußfam ir die CEde ımd :Jagt:. „Saady, id} well 
bir me joode Moot jävoe. SIM '(von fäcn) nädiitens net 
mi Meecs, wie de drefke Tannk.“ Drehte jidı um und 
ging feiner Wege, — Kehren wir nadı diefent Seitenfprung 
zur Sadche zurüd. 

4. Bonner Marit{H4iff, Frühnadien, 
Entennadjen. - 

. Mohl bdas widktigiie Sdiff für die Drite zwijden 
Bonr -und Köln war in alter Zeit bas Bonner Marti- 
Idaff, weldes den regelmähigen: Güter- und Ber- 
Jonenverfchr zwijldien $öln und Bonn vermittelte, Un je- 
dem Wocentage fılhr es GlodenIdhlag 8 von Köln ab. 
Mittags gings . dann wiedber bergab von Bonn aus. So 
beriitet z3. B. das „Bönnijdye Yntelligenzblatt‘“ von 1791: 
„Das, ordinaire Markticdiff fahıt vom 15. Mugult bis 
1. Oftober um 1 MGr, vom 1. Ditober bis zum Ende 
des Nahres um 12 br von Bown nadı Köln, ab,“ 
Das Marktfkiff ward nur von einen Pferde gezogen, 
Sn Weffeling — ungefähr auf halbem Wege — mukte 
in Frifdhes, ausgeruhtes Pferb vorgelpannt werden, Die- 
mit die Auffahrt rafg von Katten qirta, So fand es In 
ciner Berordnung des Kurfürften IJoleph Clemens vom 
Mabhrte 1700: Baragraph 17. „Dan Tollen furs fünftig 
bie ‚Bönner Feiffmeiltere fAyüldie und achalten feyn, 3u 

. Wekeling ein ausgeruhtes pferd Bbeftellt und Dereit 3u . 
Haben, \ um5 felbes ben anfomb'jE ihres TAijis alh. [tatt 
des von (Cöllen mitaehraditen pferds alsbald anzujpanrnen 
und alfe in möglidjter fruhe jelbigen daqs babier anzu- 
Tangen...... “ Ein Duntes Bölkdjen fand: Fichl auf dem Schiff 
zujammen: Staufleute, Landleute mit Gemüje, Butter, Eier 
und Käle, Sanbwerfshurfden, Vilaer, Gaukfer, Boffen- 
reiker und anderes fahrendes MBolf. Bor Ahfahrf bes 
Schiffes erflebten Schiffer und Balfagiere ohne AUnter- 
idied der Mekigion mit entblößtem SHaupte Gottes Scgen 
für die Fahkrt. Eiwas ähnlides witd aus MWelfeling bes 
ridhtet: Dort [kand feit alters am Lrinpfab in einer Nifdje 
der von Genr’jden Maycr (jegt Smndifat) eine Mutter- 
gottesitatue, ein Merk der alten Kölner Schule,. Bor die- 
fen Bilonis pflegfen die NMbinghalfen Halt zu madien und 
cin. Kurzes Gebet 3u verrichten. Wie die Sage meldet, 
wardb die Stetue einjt von ecinem Schiffer geraubt. Dod/ 
der Maub bradite ihım grohes Unglüd. Sein Schhff ghig 
zu Grüunde. Annerlidi gewanbdelt, bradite er es wieder an 
feinen .alten Standort zurüd. — Der Fahrpreis von Aöln 
bis Bonn Getrug 8 AWlbus oder ißeiiarp'fflnnige. Kinder 
bis z3u 7 Yabhkren zaflten bdie „Halbe Fradt.“ Urmen 
Fahrgäjten ward gegen KMudern das FahHrgeld erlajfen. 
Yom 15. Webruar bis 28, Oftober — nicht im MWinter 
— Tußir auferbem der fogenannie Frühnaden — ein flarfer 

. Naden mit Leinendadl — von Bonn bis Köhn. Er diente ' 
_ nur. der, Perfonenbeförberung. Berjpätete ein Wahrgalt das' 
Morkt{iff, Jo beitieg cr den „Enternadjen‘. Ein zutreffen=- 

ber Name, denn wie der „Enk“ der Tekte Anecht if, 
o der Enkennaden der Nadien, der denm Marktidiff folgt. 
Kalktejtellen des Enkentiachens maten 4, a. Midbig und 
Meiieling. Für die Fahrt von Bonn nadı Widdig mukten 
12 Wlbus (gleidı Ua Taler), na Weffeling 1 Taler, nad 
Köln 2 Taler aezahlt werben. — Inr Yahre 1662 wird, 

eint „Cudenfdjeif erwähnt, weides ver Sioniterbof in Obhers 

welfeling „mit fahren Delfen“ mukte. Db es. ein Borläu- 
fer bes Martififfes war, i{ft wahrfdkeinlidh Es Taltete 
bemnadı auf bdem Hofe, der Hart am Nheine Tag, Die 
Berpflidtung, Spanmbienfte für die Shiffahrt zu Teilten. 

Gam Tlar wird dies heridhtet aan Ehbadier Sof in Widdig, 
ber‘ bei Auffahet der Kürfürftliden Schiffe (gleid Markt- 
I} . Mierde zu Hellen Hiatte, ; . 

; 5, Walferbiligencen. . 
Zur framöfifden Reit wurden zur Betdfleunigung bes 

Berionen: und Pofiverfehrs die Wallerjaditen oder Wal-, * 
jerdiligencen ins Schet gerufen. In Wefjeling nannte man 
e .„Dilleldanz.“ Sie Teaten den Mexg von Mainz bis 
Köln im Sommer {n zwei, im Winter in bref Tagen zurüd, 

Aur Nüdreffe aebraudgten fie 3—4 Tage. Alio für die 
Damalige Reit eine-aam Tervorragende Leiftung. Der Fahr- 
nreis von Miainz bis Aöln beirug 12 francs: Während her 
Fobrt herrfchte ein vergnüglices Lehen, Die Berwandten 
ber: von Köln Abreifenhen atıqen bis Nodenkirden am 
Mfer mit. Bei Unkunft der „Dillefkonz“ in Welelina war 

hereits Mittag. Man Hieg aus und Tpeilte beim Wirte 
Georqg SGrünnwald, (1775—1850). (Grünnwald |tammte 

° maus dem Elfah fam zur franzöfildien Zeit nadi Born, 
jiedelte 1806 noch Melfelina über, hbefak das Heite Gaft- 

Fazıts, in dem {fäHcie an 500 Reifende Ioaierten). Dann 
fubr man gerußhfam weiter. Die Bferde für die Maljerbili- 
gence murden von bden MWejfelingern aeltellt. So Heiht 
es 3. . 1827, dah 'ein Weffelinaer Gaitwirt zwei Pferde 
und einen Knedjt itellte, um ‚Halbe Kahrt" zu fahren. — 
Mafferbiligencen gab es bis. in die fedßgiger Yahre. 

6. KoHlen|hiffahrft. 

Medeutender als hie Nerfonen- war in alter Reit 
die  Kradtieffahrt. Bereits in den erften Nahrzehnten . 
bes 19. Yabehunderts wurde die Ruhrkohle als Majfjen- 
produft mit - Hunderten Kohlenfdäffen auf dem NMhein bes 
förbert, (1838: 377 Sihiffe). Bei {rer Berafahrt Teaten 
biefe an bden einzelnen Nheinorten an, und Tölcten den - 
„Anarsen Branb“, Audy in Melfeling maditen die MRubwr- 
IGiffe Station. Bon hier murde das Hinterland mit „OGe- 

‚ rib verforat. (ır Katıre 1825 wird der Shmich Ger- 
Toard Bornbeint. als er]fer . Gerikhändler aufgeführt, Nadı 
feinem Tode murde Yohann Schmik- als fein Nadkkolaer 
„angejelkt“, Madı m wird nodj heute bas nadi dem Nhein 
führende .Scentikaqäheen‘ genannt). Sm Winter 1829 

Hlicben infolae des Treibeifes bie Schiffe mit „Thoarzent 
Brand“ aus. Dadurdk enijtand Im DOrte empfindlidi:r Kl 
Tenmanael, doyaclt [dimer empfunden, weil Hier damals 
eine TAlinme Seude miüitete, — Bei ifirer Talfahrt nah- 

men die Schiffer Getreide, in Inäterer Aeit audy Auder- 

rüben. Sn Welfeking, und Herfel mward das Gefreide amn 
jerer Geaend eingeladen. Ueber den Belrieh der Kole 
Tenjiffahrt ontwirft ein alter Bonner folgendes Bild: 

„An er Megel waren 16 bis 20 Pferde zu ie 4 und 

4 für H& an das dide Schlepptan aefdirrt und wurden 
undausgefekt non {(Grenm Führern mit cinem nionofonen Ges 
jollc Bobi. Hob, Hobi und unter häufiger Ynwendunem 
ter Weitidhe angetrichen. Man Talı Tiere, die falt bis auf 

die Brultfrocen burd den Hharten Hamen verwundet wa- 

ren, fo dah das Sleilcdh in Wanmen Herabhing und das 
Biut tropfenweife auf die Erde rannn Da Tich die Pferde 
infolge der [Kroeren Lajft daran qeuöHnten, IHief zu achen, 
waren jie zu Teiner anderen Arheif mehr taugligi. Daher 
er Sprudj: „Cne Banfefaud on € Lingepead, be femn 
für — ene Bue Keen zwei Bennel weat.“ Es Tant fogar 

vor, bahı ein Pferd bdurhı die Wicht des Stromes. und



*. ber-Sahiffslolt in den Strom geriffen wurde und umbant, 
‚ Deshalb irug bder Halfe ein Beil. oder ein Mejler bet‘ Jidh 
um im Walle ber Gefahr die Leine abzuhauen. 

7. Enbde der Lein[Aiffahrt. 
. Mit Werger uı Wut Beiradkteten die Rbeinhalfen 

das Anwadfen der Danıpfleiffahrt. Als nun Ir ben 40er 
Sahren {(1841—45) neben einzelnen Gefelljhaften die Ze: 

“ denbefiker, Stinnes und SHaniel. arfe Schleppdampfer zum 
Scßeppen ihrer Kohlentähne erbauten, da war bder Mheins 
Haljen Gewerbe dem Untergange geweiht. Dies geldah . 
in Weffeling in Sahee 1845. Die Notfjahre 1846 und: 
1847 ‚[teigerien nody Ddie Erbitterung und das Yaır 18348 
brafte fie zum Musbruc, Aus bem SHinterBalt in ben 
‚Meiden [Koljen- die NheinhHalfen hier wie anderswo auf 
die vorbeifahrenden Shlepper. Dodi das alles Half nichts. 
Die neue Beiriebsweije Hatte über die alte geliegt. Bis 
Ynfang der Kebkiger Sahre wurden nody einzelne Kohlen- 
Giffe, bis Anfang adıtziger Yahre die Marktnadhen ge- 
idleppt, * „Meierabend Hatten bie Bferde am RMbing zu 
MWedjel de Ling!" Und die „Müinghalfen‘ wurden — 
Geiegenheitsarbeiter, Einer aber Tonnte dı vom NRhein: 
nidt irennen, ‚Der „Stante Mattes.‘“ Xn Dden Yahren 1857 

* bis 75 wurden in MWeffeling Kribhen gebaut. Da beren 
Süöpje mit Weiden bepflanzt waren, hbildeten He ein Hin- 
dernis: für Die Lein[diffahrt. . HSier mun Torgie der „Stante - 
Mattes‘ Ffür AbGilfe. Sobaldı ein Sciff nabhte, eilte er 
-auf den Kopf der „Krummfrepp“ (gleidh 1. Kribbe) und 
fob die „Schfeefeling“, die ig dort firaffte, mit. Fräf- 
tigem: Scmung Berüber. Dann Kef er zur 2. Kribbe umd 
io fort bis zur Teßten, 2um dort biefelbe Arbeik zu tun. 
Hier, am „Deetdhie Stäch‘, warfen ibm die Schiffer als 
Qobmn für feine Bemühung einen Kartoffel zu, in die 5 
Grofden geftedt waren:. Bon den jdjweren NMuhriehiffen 
‚erDielt er 8 Grojden. Deshalb überlieh er audhı wenn eim 
RuGrihiff und ein Mondorfer Miarkinadien in Sidt was 
ren, das kektere der Kugenb, während er die Iohnendere 
Arbeit übernahm. , . 

Au guter Tebt nodı en Gebidt von Herın Hubert 
Beyer in Welfeling, in dem er audk 3. X. die Frübere 
Sciffahrt in launiger Weife behandelt:; 

Gewähelt- wood de Ling, 
En Däjfeling am NRhing 

. or Zig, als nod} Tein Dampfldieff Traut 
.. De Nbhing. erop, erav, 

: Ya - nod fein Sfebahn gebauf, 
. '3u Foh lef alles bravn. 
MWood jebes Scheff, for c kergop, ; 
Geirode met de Cing. , 
€n  Möjleling @vcer wood geltopp, ; 
Gewäkelt Dr de- Ling: 

ı]: Seidi, Heibda, gewähelt He Dde Qing. ı]: 

'Mer Päd Hat gon am Lingepad, 
MWooy Mlinghalfer genannt. 
Dat woor'n Zunf ju ganz apaat, , 
Yın ganze Mbing befannt. 
Weun die gemwährlt met de Ling, 
Die Bäd cem Slall veforg, 
Gezecdh wood dann cn Wäffeling, 
„Goewähett‘“ un geborg. 

:]: Seidi, Heida,. gewähr!t und geborg. :l: 

Wenn Bat Tein Geld der Sheppersmann, 
ür Halfer un für Päb, 
CSpannt Hä fid SandwerkspoojkHte an, 

„. Bis dat.je woore bed, — 
. Gewöhnlich {tund en MWöffeling 

. De : Wblöfung parab: .. 
y Stomm Kunde, gev. mer Her de Ling, 
‘; Bes mö jeß Kamerab.“ - a 

“:]: Geidi, Beida,. id} ben. je8: dran Raniei:ab. ıl: | 

— 31 m 

:Ddı ä bie Poh gewähelt e 
30 abler 3ig de-Pad. 

@$3mm bles bä Bojtillon tötd ‚* 
7MMosd mwader Knäß un Mäd. 

. 50, Dhm un Toant, un felos de Groh, 
Die hundtien al om Sprung, 
Mann. Belt en MWaälfeling de Boly 

_ Dat Pojlorn Löftig Hung, | 
: ]: Geidi, Beida, dat Bokhorn Wöftig Mung. :[: 

Gewäßelt weed en Wüölfeling . 
Nocı Hü vil Geld un Got, 
Die MWajdı verwähelt op der Ling, 
Siod, Mantel, Schirm un Hot, — 
€t wäßelt he dat Perfonal 
Bon der Mbeinuferbahn. — 
m wähle Meiht, — bdat blien cgal 
Uns MWäöhrling boven an. V 

:]: Seidt, Teida, uns Wäk’ling boven a ]: 

— Quellen der Daritellung: Unnaben des HijtoriJden Ber: 
eins für den Miederrhein, Yb. &1, S. 18 ff. n 

Drefenramn, Aus der Sugendaeit der NheLndampfitffahrt 
Gothein, Seldidtlide ESntmidlung der RoeinfGifi- 

Fahrt im 19, i°'abtbnn?ert@ $ . f 
. Nuste, Yruno, Kölner Handel und Berkehr Aın Mittel« 
Alter. Bd. 2 . . 

2!_30[['{1änb%ge Sammlung beren die Berfajjlung ... Des 
Kurf, Cölns bGetrejfenden Stilde, . ; 

DBönniihes Yutfekligenzblatt 1791. S, 115, 260 
Schueider, ‘C%Dkf?'g Digiungen und Erinnerungen qus 

Mit-BYBonn, S, 11 - 
Büsgermeifteramt Weileliug, Alten: ‘:'It'f)t%nbn.u (1514-22), 
Kobizeiz und Heitungsberichte 1829, F 

1820 1840 u, . m. 
\ Miffeldorf, Stiaatsarchiv; Sion—öln,. Aften 26, 

; St. Severin, Urf. 1608 20. 7. 
Erkundigungen bei mehresen Beivohnern, - . 
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Der weile Stadfrihier von Donn - 
Zu Bannı „auf bent Dreiek, das den Minlicrplaß 

mit dem Sterntor verbindet, lebten vor vielen Yahrer 
zwei äitere Scwx:ftern nanıens Rademacher, die als -fleibige 
Naäbherinnen. fidh ihr * genüglames Muskiommen verfdjajffien. 
Menn an fGönen Tagen-in ihre Dadftübhen die Mittag- 
jonne Eereingrüßte, dann Hatten bie beiden Schwejlern Die 
Gewohnbeit, ‚anı offenen Fenkter zwijßen ihren - wohlge: 
pFegien. Geranien und Fucfien ein Stündgen frifhe - Luft 
aı [düpfen. Ybre Zimmergenoflin, eine [döngezeidnete Kahe 
teilte fidy nuif den beiden regelmähig in den Sonnenfdeln, 

. Daran Hälte wohl niemand Anftoß nehmen Körmen. 
Dennodı gab es einen Nadbarn, der den alten Yung- 

fern und nodı mehr idver Kake das Stüdchen Sonnen- - 
IGein migönnnie,. Er geriet jebesmal in gelinden‘ Zorn, 
jobald die „Kabenjungfern‘ mit der unzertrennliden Kabe 
Jidı brüben am ‚Fenfter zeigten, . 

Nachdem er feitgeftellt Hatt, dakı die Schawejfern fid 
aus feinem qeBieimen Werger gar nidpts. madjten, grübelfe 
ber verbroffene SungacJelle fortwährend darüber nad, wie ” 
man ber verBahten Kabe unauffällig den Garaus maden 
Fönne, . 

Eines Tages Haite er einen Burjdjen‘ ausfindig ge- 
macht, der erbot lHich, gegen cine angemelfjene Belohnung 
bie Tat zu volbringen. Zehn Taler verlangte er m voralls 
mugelidts ber Möglickkeit, dak cr eriappf werde. Meitere 
breikig Taler Beanjpruckte er, wenn er in den Kopf 
der Rabe bringe, ; 

Der Handel murde ‚abgefhlofien. Seion am nädften 
Tage erzählte dı die ganze Nadbarflaft zwilden Stern- 
tor .und Münflerplag, was vorgefallen war. Der rohe. . 
MenjkE Batte verfuct, dis Nahe, nadbem er fie mit Bal- 
‚brian auf bden Hausjpeiher gelodt, mit einem ‚Beil um- . 
zubringen. Dodi fam er nidt weiter, als da er ihr,' 

. das Sewansende abhadte — fie wr Ihnt nälnl'd’1i{rerfi_st=_.'_ 2 
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zeitig ins Geficht gefprungen 'und zerfragte ın orhentlidh 
beide Baden. . i - 

- Die” Herbeieilenden Hausbewohner verprügellen ben 
‚Tierquäler, der dann eingelperri wurbe. UMeber“ den Be- 
weggrund Dder rohen Tat vernommen, nannie er, in der 
Crwartung, dab m müdernde Unıftände zugebilligt wür- 
den, den Anfkifter. 

Darauf muhte der Hageftolz . vor dem Stadtrihter 
er[eeinen, Auf feinen Eib beftagt, wagte er nidjt, das ihm 
zur Lal gelegte DBergehen zu leugnen. €r wukte nidıt einntal 
einen iriftigen Grund anzugehen, wie er bazıu gefommen 
war, einen unreifen Menfden unfer Berheikung einer Geld- 
‚belofnung 3 einer Jräfliden Tierquälerei zu verleiten. 
* WohHlweiskich verldwieg cr, Dahı es im Grunde genont« 
men bas Stüdken Sonnen]ein war, das er der nadjbarli- 
djen Kage mikgönnt Batte, Soldje Gedankengänge Hätten . 
möglidjermeije Jweifel an feiner Zuredinungsfäbhigleit er- 
weden Iönnen. Statt deffen erflätte er, in einent alten 
Bucdk gelefen zu Haben, dak gletdy den Eidedfen audı 
wohl Staken und WMaänjen das fehlende Sdwanzende nacj- 
wedjen fönne. ; 

Der Stadiridter hatte aufmertjam zugehört. Yadı 
gewi[fenhafter Beratung mit den beiden Schöffen verfündete 
er alsdanıt bas folgende UArteil: / 

„Der Don dem Erirag Teines Vermögens babier auf 
bem Dreied Nummer Jieben wohnende ledige Privalmanı 
Beter Yohanı Küppers Hat als Ynftifter einer ungeredit» 
fertigten und Wergernis errtegenden Tierquälerei, begar- 
gen an der KaBe der Gejdwijter Gertrud und' Chritine 
NRademader, wohnhaft dahier auf bem Dreied Nummer 
jedjs, den Lekgenannten eine monatlie Geldbuhe von 
zehn Meidistalern jeweils am Erjten fo lange zu entridhten, 

* bis ber auf fein Anftiften verjtümmelten Kalc bas ab- 
gehadie Sawanzende wicder angewadfen ift.‘“ 

Durg diefen allleits beifällig aufgenonıumenen Midke 
‚.. terfprud Tamen Die Meihigen Schweltern Rabemacdher unver- 
- Dofftizu einer Monatsrente. Yhre anhänglide Kake hHegten 
aD pflegien Jie mebr als zuvor, und diefe [oll ein hHohes 
Alter erteidt Haben. Wilbelm Nuland. 

Breife vyon Lebensmiftfeln und Gebraugdsgegen- 
' Händen un das Zahr 1675 

„ , Bon Pfarrer Zhijery, Miel. i 
— Sn unfern Tagen einer allgemein beflagten Teiuerung 
“ wird ber Vergleich mit der-„guten alten Zeit‘“ uns Tehren, 
dah audh unfere Borfahren nicht iinmer auf NMofen ge- 
beftet waren,- Dafı viehnehr audı [ie den Rampf, oft fogar . 
einen [Öaueren Kampf ums Dalein Haben fampfen mülfen. 

' Gie [ind über die Schwierigfeiten Mirer Zeit hinwegae- 
Tomuten, und attdı wir werbden die Not unferer Zeit über» 
windern, -wenn wir die Mittel anwenden, die unjern Böä- 
tern. fo _ gute Dienjte geleiftet Haben: EinfadjHheit in der 
Qebensfährung, Bejheidenheit in den Anjprüden an Ddas. 
Leben undH Sparfamfeit, 

Die folgenden AYırgaben find cinem Rehnungsbuche 
aus den ‚Hahren 1673—1693 entnommen. Der Gelbwert 
obder vielmehr die Kauftfraft des Geldes von damals und 
heute- Täht Jih durdy vergieidende Zahlen ziemlid; qenau . 
fejtltellen. in Sanbwerksmeilter Hatte 1673 einen durdh- 
IOnittliden Tagelohn von 12 Wlbus (Meikpfennig). Da- 
mals galt ein Rölnijher Thalcer (Dahler) 52 Albus gleic 
288 GStüber, 12 Aıbus entjpredjen einem Wert von un- 
gefähr 35 Pfo. Der Tagelohn eines Mannes Tfannı als 
Makjtab für die Lebensmittelpreile bienen. Legen wir 

‚ Mnjerer Berechnung den, Tagelofn von 12 Albus (gleidy 
0,35 DMark) 3u Grunde, [o bürfen wir diefen wohl — 
‚pergliden ‚mit der Heutigen Kauffraft des Geldes — dem . 

. Merte von* 5: Mark gleihjehent. Dann ergibt fid, dak 
‚ ‚Dier Qebensmittelpreije damals auperordentlih Hodh waren. 
o Toltete I Mah Ellig, 8 Wibus, .alfo mehr, als der 

: Balbe . S;ag_;elobn des . Mannes’ Deirug, 1 ' Pfund Zuder 

umgerednef merden. 

15 Mibus, allo 5 Biertel des Tagelohnes, Die folgenben 
— Preife find.in Gulden (1 Gulden gleidh 24 Alhus gletch 
0,70 Mark) Albus (1 Wbus gleidh 288 Seller gleidy 
ungefähr 0,03 Mart) und angegeben und Kfönnen leicht 

{ Sulden Wbus HeNer 
Ein Meifterinecdht. verdiente jährlidh 95 
Ein Untermeijterinent „ 65 
Ein „Ent“ Günglter Knedht) verdiente jährlidh 32 
(Eine ‘.'flln;{}) verdiente jährlidy '4 

» Cin Schnitter bekam pro_ Morgen 
. Cin „AlTlenmäcdher” pro Tag 
Ein Haßbinbermetjter pro Zag . 
in Glajer mit feinem Sehriungen pro Tag 

‚ Cin Delmüler pro ag 
s Loftete: ' + 
1 Bfund Korinfhen 
1 Bfund Reis’ 
1 Maß Baumök 
L Maß Butter 
s Hut Sal , 
1 Mund Laberdan 
1 Dfund Stodfijd 

12 Seringe 
100 Büdinge _ 

1 Bfund Geißenfleiich 
1 BPfund Nindfleifch 
1 YBiund %'ei&en 
1 Bfund Holläuder Käfe 
1 Yot Mustatnuß 

- 1 Zönndhen [hlechte Seife 
1 Maß Wein vom Worgebirge 
1 DQdöm Mein 
1 Malter Gerfte 
Y Malter Erbfen 
1 Malter Hafer 
1 Fohlen 
1 %anbiä e 
1 Handbeil 
1 Spaten ‘ . 
1 Alaufter (Vorhängefiloß) 
1 Bflugleine 
1 Malter Schmiedetohlen 
1 Bfund Blei 
1 Wiund Löfzinn 
1 Mildhtopf 

100 Dachpfannen 
1900 „Leynägel” 

i aar Wagennägel 
1 Boftbrief 
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‚GHeimatliteratur 
Zeit[dhrift des Bereins für rHeinildie und 
weitjalilde Bolisiunde. 23. Hahrgang. Elber- 
felb 1926. M Martini u. Grüttefien, G m B, H, 
. Das er]te Doppelheft bes neuen Jahrganges (1926) 

ber BZeitidhrift des Bereins für rheint]die und weltfälilde 
DBolftsfunde ijt einem alten, treuen Sohne Wejtfalens, Karl 
rümer in Dortmund, der fich au unı die Bolkskunde feis 
ner Heimat wohl verbient gemadt Hat, zum adtzigjlen 
Gebhurtstage gemwidmet. s wird. eröffnetf burdj einen in 
Talitsreiden Auffag von B. Bahlmanın, „Der menfelidie 
Körper und fefme Yuniflionen. im weitfälijden Glauben, 
Braudi und Spridwort,‘“ . MWehrhan JOildert Heiter- 
anfdautlid; cine „Lippijde Nätjeljtunde‘“, . Müller be- 
ipriht bden „Gertirubentag in rBeiniichent Brauch und 
Spuudy‘, D..Schell, „Das Pferd im Glauben bes hers 
gücßen Bolfes.‘ Bon einem alten Diterbraud aus Der 
Cpecjter Börde, der „Hroitmiähr erzählt H. Weimann, 
und %. Sartort fucht in einem Aufjake über das „Schau: 
feln“ biefen Branchı in gröhere Zufammenhänge einzureihen. 
Es ijt in diejem Sahre nadı langer Zeit mieder noch ein 
zweites Doppelbeft in Ausfjidt genommen. Dod wird ber 
MBeiiritt neuer Mikglieder und das treue Mushalten ber 
üälteren bringend erbeten. Der Yayresbeitrag, für den die 
ZeitJhrift frei ins Haus geliefert wird, beträgt 1iroß bes 
erweiterten Umfanges Der Zeitfdrift nadı wie vor M, 
3.—. Annreldungen nimmt die Berlagsbudhandlkung von A, , 
Martini u. Grüttefien, .G6. m. . S, Elberfeld, aber 
aud; jebes- eingelne Borjtandsnritglied gern entgegen. - 
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